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Beichtvater muſs ſie unterrichten, daſs ſie nicht ſündigt 81 ehitum
reddit 10 noch mehr, daſs ſie ogar lieite da debitum petere kann.

Wenn aber Heva ihre Behauptung beweiſen kann, dann
müſsten Anna und Boleslaus E werden, oder, ſie
enthaltſam lehen können, önnen ſie auch Vi  6 Schweſter und Bruder
zuſammen wohnen

Nun laſſen ir die Löſung Lehmkuhls folgen
Anna und Boleslaus aben miteinander geheiratet. Nun

ſtellt ſich aber folgendes Verhältnis heraus. Der Vater des
Boleslaus 0 emn ehebrecheriſches Verhältnis mit der Ceslaus
verheirateten Eva; Anna gilt al  U Tochter de  2 Ceslau Uun der
Eva, iſt aber Qus dem Ehebruch mit dem QAter 68 Boleslaus

Da die O  2.  ache geheim iſt, vas muſs den beiden, Anna
und Boleslaus auferlegt oder gerathen werden?

Antwort erhält ſich die Sache wirklich ˙o dann iſteine Sanation der vermeintlichen Ehe zwiſchen Anna und
Boleslaus nicht 3u denken; ſie iſt und bleibt nach dem Naturrecht,als Verbindung von Bruder und E  Er ungültig

ein Anna und Boleslaus brauchen dieſe ihre Ver⸗
wandtſchaft nicht zu glauben; ſe nicht auf die 0 Ausſageder Eva hin, wenn nicht genügende da heiſst ſichere Beweiſe für

Denn derdie ehebrecheriſche Herkunft der Anna gegeben werden.
rundſatz gilt allgemein: Was In der Ehe geboren wird, gilt als
aus der Ehe geboren, ˙ lange nicht das Gegentheil erwieſen iſtEs muſf alſo der Beweis erbracht werden, daſs die eheliche Er⸗

der Anna un mögli habe Platz greifen önnen.
ſt dieſer Beweis nicht 3u erbringen, dann haben Anna

und Boleslaus auch fortan als Eheleute 3u elten und behalten ihrgegenſeitiges Recht auf eheliches (ben
ſt hingegen Beiden der Beweis erbracht, dann önnen ſie

unter ſich das heliche eben nicht fortſetzen, ſondern müſſen voll
ſtändig als Bruder und Schweſter (ben Zu einer meuen Eheſchreiten dürfen ſie erſt dann, wenn jener Beweis auch öffentlicherbracht und vom kirchlichen Gericht die Nullität der bisher be
ſtandenen Scheinehe ausgeſprochen iſt Da dieſes jedoch den gutenRuf der Anna und threr Eltern chwer belaſtet, ſo iſt es miſslich,die Angelegenheit bis zu einer ſolchen Löſung zu drängen. Würde
aber das weitere Zuſammenwohnen für Anna oder Boleslaus ſichal nächſte Gelegenheit zur Uunde herausſtellen, dann müßte aufTrennung gedrungen werden, ſelbſt auf die Gefahr hin, daſs eS bis
zur Einbuße des Rufes für den einen Theil kommen könnte

II (Präſeriptions⸗Fall nach dem öſterreichiſchen
gelöst) Karl, Univerſalerbe ſeines Onkels Paul, hatdie vor ſieben Jahren in Utem Glauben angetreten. Nun

entde Er, daſs Paul olgende Objecte, die CU von ihm ererbt hat,
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auf unredliche Weiſe beſeſſen 0  E, und erne koſtbareUhr, die b (Paul) ſeiner Zeit geſtohlen hat, 2 einen wert
ollen ting, den wiſſentlich als geſtohlenes Ut gekauft, und

ein Grundſtück, von dem Paul gewuſst hat, daſs ſein Groß
vater vor vielen Jahren durch aue Verſetzung de Grenzſteinesauf Koſten ſeines Nachbars unt eln bedeutendes tück vergrößert hattearb legt dieſe drei Fälle dem Beichtvater zur Entſcheidung
vor Dieſer ſucht da ſich der Fall Im Kaiſerthume Oeſter⸗reich zugetragen hat, denſelben auch nach dem öſterreichiſchen allgembürgerl Geſetzbuche 5 löſen

Wie wird ?ę die drei Fälle zu entſcheidenhaben?
Vor llem iſt zu bemerken, daſs ſich der Beichtvater bei

Löſung dieſer Fälle mit vollem Rechte an das bürgerliche Geſetzbuchhält, da Es, wie der Alphons III 517 bemerkt, die 78  —tentia cOommunis COntra aliquos paucos“ iſt, daſs hier das Geſetz„0b bonum COmMune ad itanda Urgia“ das Eigenthum von
NI auf den andern übertragen kann, und daſs die nach dem
Geſetze vollzogene Präſcription olglich auch *  II foro COonscientiae“
Geltung at

Die zur Präſcription erforderlichen Bedingungen ſind bon?
fides. II itulus Ustus. III Continuata possessio, TES I1la
praescribi DOssit (S Alph oder nach dem öſterr. bürgerlGeſetzbu 8 1460 „zur Erſitzung wird ne der Fähigkeit der
Perſon und de  8 Gegenſtandes erfordert, daſs Jemand die Sacheoder das Recht, die auf dieſe Art erworben werden ſollen, Ir  Ichbeſitze, daſs ſein Cſr rechtmäßig, redlich und echt ſei,und ur die von dem Geſetze beſtimmte Zeit fortgeſetzt werde.“

Faſſen wir nun die fraglichen Objecte aus Karls rbſchaeinzeln ins Auge
Die koſtbare Uhr Karl beſitzt die von au geſtohleneUhr ſieben Vũ  ahre in gutem Glauben, Vas nach 1466 und 8 1476 zurErſitzung derſelben hinreichend wäre, enn ſich der EIt QAut 8 1461

„auf einen ſolchen Titel gründete, welcher zur Übernahme des
Eigenthums, ſolches dem Ubergeber gebürt hätte, hinlänglichgeweſen wäre, dergleichen ſind das Vermächtnis, die Schenkung,das Darleihen, der Kauf und Verkauf, der Tauſch, die Zahlung ſ.w.“Allein als Erbe E Karl ſeinen Erblaſſer Paul vor, Vie

1462 beſagt, und hat als ſolcher auf die Uhr „nicht mehr Titel“
als Qu ſe hatte, der ſie geſtohlen. Qher kommt auf unſernFall die weitere geſetzliche Beſtimmung zur Anwendung: 7 1464
„Der eſi muſs auch echt ſein Wenn emand ſich einer Sachemit Gewalt oder Liſt bemächtiget, oder in den Eſt heimlich ein⸗
chleicht, ſo kann weder EL ſelbſt noch önnen ſeine CN
dieſelbe verjähren“.
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Nur als POSSeSSOT bonae fidei kann QLr die fragliche Uhr,
nach fleißigem Nachforſchen keine offnung mehr vorhanden

iſt, den rechtmäßigen Eigenthümer derſelben 3 finden, nach dem
Alphons OMO AP 11 69) nd nach anderen bewährten

Auctoren behalten.
Günſtiger geſtaltet ſich für arb die rage Um den wert

vollen Ring Da derſelbe von ſeinem Erblaſſer wenngleich mala
Hde gekauft worden war, U ſich der Eſt auf einen Titel
IM Sinne des 1461 und da aut „die Unredlichkeit
des vorigen eſitzer einen dlich Nachfolger En
nicht verhindert, die Erſitzung von dem Tage ſeines Beſitzes unzu⸗
fangen“, ˙ iſt der Ring nach Ablauf von ſechs V  ahren, woOo Karl
I den Eſr desſelben gekommen, durch das Geſetz ſein Eigen⸗

UmM geworden.
Dasſelbe gilt auch von dem fraglichen Theile des

Grundſtückes, enn Paul ＋

E

6 von ſeinem Großvater aLl
égat, als Geſchenk im Sinne des 1461 erhalten hatte;
denn N dieſem 0 tritt, wenn der Eſt auf QL. Namen den
öffentlichen Büchern einverleibt iſt, 1467 und 1476 nach
Verlauf von ſechs Jahren ſeines Beſitzes die Verjährung 5 ſeinen
Gunſten enn

Paul dagegen das Grundſtück von ſeinem Großvater
ererbt, ˙ kann nach 1464 aus Mange des echten Beſitzes
auch 5 Gunſten ſeines en arl keine Verjährung
eintreten.

Auch die Beſtimmung des 1477, daſs S bei einer Erſitzung,
die ſich auf einen Zeitraum von dreißig oder vierzig Jahren ſtützt,
keiner Angabe des rechtmäßigen Titels bedarf, würde unſerem Karl
niemals, auch nach Verlauf von noch ſo vielen V  ahren, nicht
einer Erſitzung verhelfen: denn wie Delama uS 60 IMOT

I1 IIL 656) emerkt „Titulus VI longae DOsSessionis
praesumitur, nde 81 contrarium probatur, Peil
noe Ongius tempus Usucapi Dotest.“

Bezüglich der von arl Qus dem fraglichen Grundſtücks⸗Theile
m Glauben bezogenen Früchte und Nutzungen hat der eicht  2
ater nach den en und Rechten des Possessor bonae fidei zu
entſcheiden (S 330)

len o Schwienbacher 88 R

III (Wann iſt man verpflichtet vegen eines
einem Andern zugefügten Schadens 3 eiſten 7)
Nemeſius, der ſeinem Nachbar Rufus wegen elne verlorenen
Proceſſes ſpinnefein iſt, bringt In Erfahrung, daſs dieſer einen
Vorrath ber die Grenze geſchmuggelten Tabakes in ſeinem Hauſe
aufbewahrt. 1eS bietet ihm eine erwünſchte Gelegenheit,
dem verhaſsten Nachbar Rache 3 nehmen; daher eilt zur Finanz⸗


